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88 Der Erbförſter .

Vierter Außug .

Jägerhaus .

Dämmerung .

Erſter Auftritl .
Wilkens . Die Förſterin .

Wilkens . Ihr Mann iſt abgeſetzt ; da beißt die Maus
nicht den Faden ab. Und wenn er bleiben will , iſt ' s juſt
der verkehrte Weg, den er da einſchlägt ; durch Aufruhr darf
ſich ' s ſchon der Stein nicht abtrotzen laſſen . Der Buchjäger
iſt jetzt Förſter . Hm. Der Buchjäger iſt ein brutaler Mann :
aber hier iſt er im Recht . Wenn ſie nun zuſammenrennen ,
Ihr Mann und der Buchjäger ? Und jeder den andern als
Wilddieb behandeln will ? Oder der Buchjäger noch einmal
über den Andres gerät ? Und der thut , was ihm ſein Vater
befohlen hat ? Oder der Andres und der junge Stein geraten
aneinander ? Hm. Und im beſten Fall ſo iſt der Ulrich ein
abgeſetzter Mann , den kein Menſch wird in ſeinen Dienſten
haben wollen nach dem offenen Aufruhr , den er ſich hat zu
ſchulden kommen laſſen . Und was ſoll dann aus Ihr wer —
den und aus Ihren Kindern ?

Förſterin . Der Herr Vetter Wilkens wird ſeine Hand nicht
von uns abziehn . Wenn der Herr Vetter nur noch einmal
mit ihm ſpräch .

Wilkens . Nach dem Trumpf , den er darauf geſetzt hat ?Und wenn der nicht wär ; einem Tauben zu predigen , da iſt
mir meine Lunge zu lieb dazu . — Sie muß von ihm wegmit den Kindern . Das ſagt ich mir unterwegs vorhin und
gab mir die Hand darauf , daß ich' s durchſetzen wollte , und
kehrte wieder um, damit ich' s Ihr ſagte . Eh' Sie eine Leicheoder einen Mörder im Hauſe hat .

Förſterin (ſchlägt vor Schreck die Hände zuſammen) . So ſchlimmwird ' s ja nicht werden !
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Wilkens . Hm. Sie will ' s drauf ankommen laſſen ; Sie iſt
mir auch eine kurioſe Mutter . Ich bin aber nicht ſo gleich⸗

Hülig
wie Sie und will kein Unglück auf meinem Gewiſſen

haben , wenn ich' s kann . Ich habe noch den weit⸗

ſten Weg. Kurz und gut : läßt Sie den und kommt mit Ihren
Kindern zu mir , ſo ſoll ' s zur Stunde gerichtlich gemacht wer⸗
den , daß Sie und Ihre Kinder meine Erben ſind . Bis

morgen Mittag kann Sie ein Langes und Breites überlegen .
Iſt Sie morgen Mittag bis Zwölf in der Grenzſchenke , da
will ich Sie erwarten , ſo , gehn wir auf der Stelle in die
Stadt zum Notar ; iſt Sie' s nicht — auch gut . Aber ich bin
ein Schurke meines Namens — und Sie weiß , dem Wilkens

ſein Wort wiegt ſein Pfund —und die Hand an mir ſoll ver

flucht ſein , die Ihr oder Ihren Kindern dann noch den Biſſen
Brot abſchneidet . Geht . )

Förſterin l(erſt überwältigt , indem ſie ihm ängſtlich eilig folgt).
Aber , Herr Vetter ! Herr Vetter Wilkens —!

Zweiter Auftritt .
Marie allein ; dann die 3˖ zurück.

Marie (hat ein Brieſchen in der Hand) . Daß ich' s doch genom
men hab ! — Bis ich mich beſann und da hatt ' ich' s ſchon
in den Händen—und die Kathrine war auch ſo ſchnell wie⸗
der fort . Ich hätt ' s nicht nehmen ſollen .

Förſterin 9 8
Die harten Männer ! Da hilft kein

Bitten . Was haſt du da, Marie ?
Marie . Einen Vulg von Robert .

Förſterin . Wenn den dein Vater ſäh!
Marie . Ich weiß auch gar nicht , wie ich ihn genommen

hab. Aber der Robert dauerte mich ſo ſehr . Die Kathrine
ſagte , er ſtänd unten im heimlichen Grund und wartete . Da

fiel mir auch mein Traum ein von heute Nacht .

Törſterin. Ein Traum ?
Marie . Da war ich dort am Quell bei den Weiden an

meinem Lieblingsplätzchen und ſaß in den bunten Blumen
und ſah nach dem Himmel hinauf ; da ſtand ein Gewitter
und mir war ſo ſchwer, daß ich vergehen wollte . Und das

Kind , weißt du, das bei mir
geweeſen war vor vierzehn Jah⸗

ren , wie ich mich verirrt hatte , das ſaß neben mir und ſagte :
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